
 
 
2  Buchwesen, Bibliotheken und Lesen  
    im Zeitalter von Barock und Aufklärung 
 



2.1 Zur Zeitsituation und allgemeinen    
      Entwicklung 



Ludwig XIV. (1638-1715) 

http://www.eifeltour.de/index.php?type=subitem&item=geschichte&id=9 

Paradebildnis von Hyacinthe Rigaud 



Schloss und Gärten von Versailles 

http://www.students.sbc.edu/gregg09/Gregg%20Versailles%20gardens%20background.htm 



Wieskirche bei Steingaden 

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Wieskirche_004.JPG 



Friedrich II. von Preußen (1712-1786)    

http://www.visitvoltaire.com/g_voltaire's_later_life_v_and_frederick_prussia.htm 

Flötenkonzert Friedrichs des Großen in Sanssouci 
Gemälde von Adolph von Menzel 



Die „Encyclopédie“ 
 
von  
 
Diderot und D‘Alembert 

http://www.bookine.net/diderotbiographie.htm 



Gottfried Wilhelm Leibniz (1646-1716) 
 

http://www.leibniz-gymnasium-rw.de/index.php?c=116 

Gemälde von Bernard Christoph Francke 



Napoleon Bonaparte (1769-1821) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Napoleon_Bonaparte.jpg 

Gemälde von Jacques-Louis David 



Barock und Aufklärung – Zeitsituation 
•  Im 17. und 18. Jh. fand die Vorbereitung auf den Durchbruch zur modernen Gesellschaft 

statt: Die Entwicklung führte vom Frühkapitalismus der Renaissance an die Schwelle des 
Industriezeitalters.  

•  Sie fand ihren politischen Ausdruck im englischen Parlamentarismus und gegen Ende der 
Epoche in der Französischen Revolution.  

•  Die dominierende Herrschaftsform war der Absolutismus, die uneingeschränkte 
Fürstenherrschaft, die im 18. Jh. aber auch rationalistische und aufgeklärte Züge trug.  

•  Europa blieb in dieser Zeit weiterhin führend in der Welt.  
•  Als bedeutende Einzelmächte profilierten sich Frankreich, Großbritannien und Deutschland 

(insbesondere wegen der Vormachtsstellung der habsburgischen Erblande) sowie 
Brandenburg, das zum preußischen Königreich wurde; ab 1700 öffnete sich auch Rußland der 
westlichen Zivilisation. 

•  Im 17. Jh. führte der 30jährige Krieg in Europa und v. a. in Deutschland zu einem 
wirtschaftlichen und kulturellen Niedergang und z. B. zu einem extremen Rückgang der 
Buchproduktion; auch im 18. Jahrhundert fanden kriegerische Auseinandersetzungen z. B. 
zwischen Preußen und Österreich statt.  

•  Die französische Revolution 1789 stellte einen radikalen Einschnitt in der Geschichte dar. 
•  Ihre Auswirkungen machten sich zunächst in Frankreich bemerkbar, griffen aber mit den 

französischen Revolutionskriegen auch auf die besetzten Gebiete über.  
•  Die französische Revolution legte den Grund für den modernen Staat in Europa, mit 

moderner Rechtsprechung, einer zentralen Verwaltung und staatlichem Schulwesen. 



Barock und Aufklärung – Kultur und Wissenschaft 1 
•  Im Begriff Barock spiegelt sich die Kultur der Zeit wider, im Begriff Aufklärung die 

Geisteshaltung und Philosophie der Zeit. 
•  Die Barockkultur  entsprach dem Schau- und Prunkbedürfnis des absolutistischen Zeitalters, 

was sich in Architektur, Musik und Malerei widerspiegelt. 
•  Die Aufklärung setzte sich in einem langwierige Kampf, vor allem gegen die Kirche, durch. 
•  Die Aufklärungsphilosophie propagierte den Rationalismus, den kritischen Verstand und seine 

Anwendung auf alle Dinge; Mit der Volksaufklärung versuchte man  „von oben“ breitere 
Bevölkerungskreise zu erreichen. 

•  Auch regierende Fürsten öffneten sich dieser Philosophie: Aufgeklärte Herrscher waren z. B. 
Joseph II. und Friedrich II.  

•   Die Wissenschaft nahm einen enormen Aufschwung; die vorhandenen Kenntnisse wurden 
vertieft und systematisiert und neue Wissenschaftszweige (z. B. Geschichtswissenschaft) 
bildeten sich heraus.  

•  Die Universitäten öffneten sich nach und nach den neuen Wissenschaften und verstanden 
sich als Aufklärungsuniversitäten, obwohl die Forschung in ihnen noch nicht fest etabliert war. 

•  Daneben entstanden im 17. Jh. die wissenschaftlichen Gesellschaften, die sich zu Trägern 
der Forschung entwickelten (z. B. Academie Francaise 1635, die Leopoldina 1652 ). 

•  Auch die Gründung von Schulen für das breite Volk erhielt einen Impulsdurch die 
Aufklärung, mancherorts wurde die Schulpflicht eingeführt, teils bereits im 17. Jh. 



Barock und Aufklärung – Kultur und Wissenschaft 2 
•  Der 30jährige Krieg, die französische Revolution und die damit verbundenen kriegerischen 

Auseinandersetzungen wirkten sich negativ auf das Buchwesen und die Bibliotheken aus.  
•  Infolge der französischen Revolution wurden auf Grundlage des Gesetzes über die 

Einziehung von Kirchengütern vom 2. 11. 1789  ganze Sammlungen in Frankreich und den 
besetzten Gebieten verlagert und zerstreut. 

•  Während der Napoleonischen Kriege wurden planmäßig Kunstschätze und Bücher 
beschlagnahmt und nach Paris gebracht.  

•  Ende des 18. und Anfang des 19. Jhs. wurden Österreich und Deutschland von einer  
Säkularisierungswelle erfasst:  
- dem sog. „Josephinischen Klostersturm“ 1782 in den österreichischen Ländern 
- der Säkularisierung nach dem Reichsdeputations-Hauptschluss von 1803. 

•  Der Josephinische Klostersturm führte zur Schließung von 1300 Klöstern, deren Güter 
Bildungsinstitutionen zugute kamen; Bibliotheksbestände kamen v. a. in die Wiener 
Hofbibliothek; durch den Reichsdeputations-Hauptschluss wurde Deutschland 
neugeordnet und dabei wurden Güter, Kunstschätze und Bibliotheken umverteilt.  

•  Diese Neuordnung Deutschlands und die anschließenden Napoleonischen Kriege, bei denen 
die deutschen Fürsten auf wechselnden Seiten standen, bestimmten die politische 
Entwicklung im 19. Jh. ganz entscheidend.  

•  Die Säkularisierung wirkte sich auch auf die Bibliotheken aus und dauerte bis in die 20er Jahre 
des 19. Jh. an.  



2.2 Das Buchwesen 



2.2.1 Zur allgemeinen Entwicklung 



Zusammenfassung Buchwesen im Barock - Überblick 

•  Die Buchproduktion wuchs bei nahezu unveränderter Technik des 
Buchdrucks 

•  Neue Schriftengattungen entstanden: Wörterbücher, Dissertationen und 
vor allem Zeitschriften wissenschaftlichen und auch volksbildender Natur  

•  Das Verlags- und  Druckwesen sowie der Buchhandel unterlagen immer 
stärker der Arbeitsteilung: 1796 wurde die erste reine 
Sortimentsbuchhandlung in Hamburg gegründet (Perthes) 

•  Die Entwicklung des Buchhandels führte zu ersten bibliographischen 
Aktivitäten: ab 1797 erschien das Halbjahresverzeichnis der Fa. Hinrichs, das 
zum Grundstein eines buchhändlerischen nationalbibliographischen Systems 
wurde 

•  Der 30jährige Krieg unterbrach jedoch diese Entwicklung in weiten Teilen 
Europas und vor allem in Deutschland 



2.2.2. Das Buchwesen im 17. Jahrhundert 



http://de.academic.ru/pictures/dewiki/88/XEinkommende.jpg 

Einkommende Zeitungen 
 
Älteste Tageszeitung 
 
Erschien seit 1650 in Leipzig 
 
 



http://de.wikipedia.org/wiki/Acta_Eruditorum http://en.wikipedia.org/wiki/File:1665_journal_des_scavans_title.jpg 



Aus dem „Neuen Blumenbuch“ der Maria Sybilla Merian  
1675-1680 

http://de.academic.ru/pictures/dewiki/77/Merian_Blumenbuch.jpg 



http://de.wikipedia.org/wiki/Papierholl%C3%A4nder 

Alter Steinholländer 



Reihe "Republieken " 
 
Verlag Elzevier, 1627 
 
Ausgabe über die Schweiz 
 
  

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/bb/R%C3%BCtlischwur_Titel_Helvetiorum_respublica_1627.jpg 



Ausgabe „Ad usum Delphini“ 

http://www.le-livre.fr/photos/RO4/RO40199112.jpg 



Zusammenfassung Buchwesen im Barock – 17. Jh. 
•  Das Buchwesen erlebte infolge des 30jährigen Krieges einen Rückschlag: die 

Buchproduktion in Deutschland sank und übertraf erst 1771 das 
Vorkriegsniveau  (1835 Titel gegenüber 1587 im Durchschnitt) 

•  Abgesehen von Ausnahmen litt auch die Qualität der Drucke  
•  Das Gewerbe zog sich auf wenige Städte zurück 
•  Mit den neuen Publikationsformen Zeitschrift und Zeitung  entstand 

andererseits ein neuer Markt:  
- 1665 erste wiss. Zeitschrift Journal des Scavans (Paris), 1682 die erste in  
   Deutschland (Acta eruditorum) 
- erste Tageszeitung der Welt: „Einkommende Zeitungen“ in Leipzig (seit  
  1650) 

•  Die nicht vom Krieg betroffenen Niederlande erlebten ein „goldenes Zeitalter“:  
- Innovationen im Buchwesen: „Holländer“ zur Papierherstellung 
- Verlag Elzevier mit der Reihe „Republieken“ 
- liberale Geisteshaltung, kaum Zensur: gedruckt werden auch Autoren, die in  
  Frankreich z. B. nicht erscheinen dürfen 

•  Frankreich blieb hinsichtlich der Kultur tonangebend, das Buchwesen wurde 
jedoch durch die Zensur stark behindert 



2.2.3 Das Buchwesen im 18. Jahrhundert 



Funke, S. 49 

Ca. 1750 

1794 



La Fontaine, Fables 
 
 
gedruckt von 
Francois-Ambroise 

Didot  
 
 

Funke, S. 170 



 
Manuale Tipografico  
 
 
 
 
von  
Giambattista Bodoni 
 
 
1818 
 
Funke, S. 165 



Schriftmusterblatt von 
 
William Caslon 
 
1734 

Funke, S. 179 



 
 

Vergil-Ausgabe  
 
 
gedruckt von 
John Baskerville 
 
 
1757 
 
 
  
 

Funke, S. 179 



•  Es kommt zu einer Erholung des Buchwesens in ganz Europa. 
•  In Deutschland festigt Leipzig seine Vormachtstellung und wird zu der Bücherstadt 
•  Bedeutende Verlage:  

- Breitkopf (später & Härtel, Leipzig) mit der Schaffung einer neuen Fraktur  
  und  technischen Neuerungen im Notendruck 
- Göschen (Leipzig, dann Grimma) als Verleger Goethes und Schillers 
- Unger (Berlin) und Cotta (Stuttgart), die nach Göschen die Klassiker  
  verlegten 

•  In Frankreich erlebt v. a. das illustrierte Rokokobuch eine Blüte. Die Druckerdynastie Didot 
entwickelt den typographischen Punkt, entwirft eine klassizistische Antiqua und ist technisch 
innovativ (Langsiebpapiermaschine; erfunden durch Louis Robert 1799) 

•  Bodoni wird zum bedeutendsten Drucker Italiens: klassizistische Schrifttypen, rein 
typographisch gestaltete Bücher (Manuale tipografico, 1788) 

•  In England entwickeln Caslon und Baskerville nationale Schrifttypen. Eine Besonderheit sind 
zudem die englischen Privatpressen 

•  In Amerika war schon 1539 die erste Druckerei entstanden (Mexiko), 1639 erscheint das erste 
Buch in Nordamerika. Der Buchbedarf  wird jedoch zunächst durch Importe gedeckt. Bis zur 
Unabhängigkeit werden nur etwa 60 Titel/Jahr gedruckt („amerikanische Inkunabelzeit“ bis 
1820). Der Buchhandel bleibt mobil. Im 18. J. gibt es schon Verlage/Druckereien von 
Bedeutung: 1730 gründet z. B. Benjamin Franklin einen Verlag. 

 

Zusammenfassung Buchwesen im Barock – 18. Jh. 


